Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

1. Impuls
Woche 10: Vom 05. Februar 2007 bis 10. Februar 2007
„Als Jesus (ans andere Ufer) zurückkam, empfingen ihn viele Menschen; sie hatten alle schon auf ihn gewartet.  

Da kam ein Mann namens Jaïrus, der Synagogenvorsteher war. Er fiel Jesus zu Füßen und bat ihn, in sein Haus zu kommen.  

Denn sein einziges Kind, ein Mädchen von etwa zwölf Jahren, lag im Sterben. Während Jesus auf dem Weg zu ihm war, drängten sich die Menschen um ihn und erdrückten ihn beinahe.  ---

Während Jesus noch redete, kam einer, der zum Haus des Synagogenvorstehers gehörte, und sagte zu Jaïrus: Deine Tochter ist gestorben. Bemüh den Meister nicht länger!  

Jesus hörte es und sagte zu Jaïrus: Sei ohne Furcht; glaube nur, dann wird sie gerettet.  

Als er in das Haus ging, ließ er niemand mit hinein außer Petrus, Johannes und Jakobus und die Eltern des Mädchens.  

Alle Leute weinten und klagten über ihren Tod. 

Jesus aber sagte: Weint nicht! Sie ist nicht gestorben, sie schläft nur.  

Da lachten sie ihn aus, weil sie wussten, dass sie tot war. 

Er aber fasste sie an der Hand und rief: Mädchen, steh auf!  

Da kehrte das Leben in sie zurück, und sie stand sofort auf. Und er sagte, man solle ihr etwas zu essen geben.  

Ihre Eltern aber waren außer sich. Doch Jesus verbot ihnen, irgend jemand zu erzählen, was geschehen war.“  

(Lk 8, 40-42, 49-56)

Wir können nicht genau wissen, wie das Leben nach dem Tod ist.

Hier wird uns für unseren Glauben ein Bild angeboten:

dass Gott uns in der Stunde unseres Todes bei der Hand nimmt, 

zu uns sagt: Steh auf!

und uns zu seinem Leben führt.

Wenn ich darauf vertrauen kann,

dann verliert mein Leben an Angst,

dann gewinne ich Zutrauen, dass alles gut wird,

dann spüre ich jetzt schon etwas von der Hand Gottes

und seiner Lebenskraft in mir.
